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(54) Geschlossenes landwirtschaftliches Feldspritzensystem

(57) Geschlossenes landwirtschaftliches Feldsprit-
zensystem, bestehend aus einem Flüssigkeitstank und
einem Zusatzbehälter, die über ein Leitungssystem mit-
einander in Verbindung stehen und eine Fördereinrich-
tung zum Umlagern und/ �oder Umwälzen der Flüssigkeit
aufweisen, wobei der Austausch der Flüssigkeit zwi-
schen dem Flüssigkeitstank und dem Zusatzbehälter
mittels zugeordneter Fördereinrichtungen erfolgt, wobei
Mittel zum Ein- und Ausschalten der Fördereinrichtungen
vorgesehen sind. Um das bekannte Feldspritzensystem
hinsichtlich des Umpumpens zwischen Flüssigkeitstank
und Zusatztank wesentlich flexibler zu gestalten und ein

an die Bedürfnisse angepassten Austausch der Flüssig-
keiten vom Zusatztank zum Flüssigkeitstank und umge-
dreht zu ermöglichen, ist vorgesehen, dass die Mittel zum
Ein- und Ausschalten der Fördereinrichtungen als elek-
trisch schaltbare Mittel ausgebildet sind, dass jeweils ei-
ne den Flüssigkeitsstand im Flüssigkeitstank und dem
Zusatzbehälter erfassende elektrische und/�oder elektro-
nische Sensoreinheit vorgesehen ist, dass die Sensor-
einheiten Signale an eine Rechnereinheit übermitteln,
dass aus den Signalen die Füllstandsdaten berechenbar
und anhand der berechneten Daten die elektrisch schalt-
baren Mittel von der Rechnereinheit betätigbar sind.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein geschlossenes land-
wirtschaftliches Feldspritzensystem gemäß des Oberbe-
griffes des Patentanspruches 1.
�[0002] Ein derartiges Feldspritzensystem ist beispiels-
weise in der EP 04 72 860 A1 beschrieben. Bei diesem
Feldspritzensystem ist in den von einer Pumpe zu dem
Wasserstrahlpumpen führenden Pumpleitungen ein von
einem Schwimmer betätigtes Umschaltventil angeord-
net. Durch dieses Umschaltventil wird das Umpumpen
der Flüssigkeit aus dem Flüssigkeitstank in den Zu-
satztank und das Zurücksaugen der Flüssigkeit aus dem
Zusatztank in den Flüssigkeitstank gesteuert. Hierdurch
erfolgt ein Austausch der Spritzflüssigkeit zwischen dem
Flüssigkeitstank und dem Zusatzbehälter entsprechend
der Einstellung des Ufischaltventils. Weiterhin ist es mög-
lich, durch das Umpumpen der Flüssigkeit in einen Kreis-
lauf die Spritzbrühe anzumischen. Die gesamte Um-
steuerung des Umpumpens der Flüssigkeit ist aus-
schließlich abhängig von dem durch den Schwimmer be-
tätigten Umschaltventil.
�[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrund, das
bekannte Feldspritzensystem hinsichtlich des Umpum-
pens zwischen Flüssigkeitstank und Zusatztank wesent-
lich flexibler zu gestalten und einen an die Bedürfnisse
angepassten Austausch der Flüssigkeiten vom Zu-
satztank zum Flüssigkeitstank und umgedreht zu ermög-
lichen.
�[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Mittel zum Ein- und Ausschalten der För-
dereinrichtungen der Fördereinrichtungen als elektrisch
schaltbare Mittel ausgebildet sind, dass jeweils eine den
Flüssigkeitsstand im Flüssigkeitstank und dem Zusatz-
behälter erfassende elektrische und/ �oder elektronische
Sensoreinheit vorgesehen ist, dass die Sensoreinheiten
Signale an eine Rechnereinheit übermitteln, dass aus
den Signalen die Füllstandsdaten berechenbar und an-
hand der berechneten Daten die elektrisch schaltbaren
Mittel von der Rechnereinheit betätigbar sind. Infolge die-
ser Maßnahmen kann über die elektrisch schaltbaren
Mittel die jeweilige Fördereinrichtung entsprechend den
Erfordernissen ein- und ausgeschaltet werden. Hier-
durch kann in entsprechend gewünschter Weise die
Flüssigkeit von dem Tank in den Behälter und umgedreht
umgelagert oder umgewälzt werden. Durch die den Füll-
stand ermittelnden Sensoren wird sichergestellt, dass
nur soviel Flüssigkeit in den Flüssigkeitstank oder zu-
satzbehälter geleitet wird, dass der Tank oder Behälter
nicht überläuft. Weiterhin kann durch die den Füllstand
ermittelnden Sensoreinheiten und der hieraus den Füll-
standsdaten berechnenden Rechnereinheit das Umwäl-
zen und Umlagern der Flüssigkeit auch in automatischer
Weise erfolgen.
�[0005] Um das Umlagern und Umwälzen der Flüssig-
keit entsprechend den jeweiligen Bedürfnissen durchfüh-
ren zu können, ist vorgesehen, dass in der Rechnerein-
heit zumindest ein manueller und ein automatischer Be-

triebsmodus zum Ansteuern der elektrischen Mittel für
das Ein- und Ausschalten der Fördereinrichtungen hin-
terlegt ist.
�[0006] Um in einfacher Weise möglichst bediener-
freundliche Betriebsweisen des geschlossenen landwirt-
schaftlichen Feldspritzensystems zu ermöglichen, ist
vorgesehen, dass für den automatischen Betriebsmodus
zumindest für die Betriebsarten: "Befüllung", "Transport"
und "Spritzen" die Schaltzyklen für die den Förderein-
richtungen zugeordneten elektrischen Ventile hinterlegt
sind.
�[0007] Eine besonders einfache Ausgestaltung der
Fördereinrichtung und das Umlagern und Umwälzen der
Flüssigkeiten lässt sich dadurch erreichen, dass sich die
eine wasserstrahlpumpe in der vom Flüssigkeitstank
zum Zusatzbehälter führenden zulaufleitung und die an-
dere Wasserstrahlpumpe in der vom Zusatzbehälter zum
Flüssigkeitstank führenden Rücklaufleitung befindet,
dass die elektrischen Mittel als elektrisch schaltbare Ven-
tile ausgebildet sind.
�[0008] Weitere Einzelheiten der Erfindung sind der
Beispielsbeschreibung und den Zeichnungen zu entneh-
men. Hierbei zeigen

Fig. 1 das geschlossene Feldspritzensystem in sche-
matischer Darstellung und

Fig. 2 ein weiteres geschlossenes Feldspritzensy-
stem in schematischer Darstellung.

�[0009] Das geschlossene landwirtschaftliche
Feldspritzensystem besteht aus dem an der Heckseite
des Schleppers angeordnetem Flüssigkeitstank 1 und
dem an der Frontseite des Schleppers angeordneten Zu-
satzbehälter 2. Der Flüssigkeitstank 1 ist Bestandteil der
heckseitig angeordneten Feldspritze. Diese Feldspritzen
weisen üblicherweise einen Rahmen auf, über den die
Feldspritze an den heckseitigen Dreipunktkraftheber des
Ackerschleppers angebaut ist. Weiterhin weisen
Feldspritzen ein Verteilergestänge mit nebeneinander
angeordneten Spritzdüsen 3 auf. Derartige Verteilerge-
stänge sind höhenbeweglich am Rahmen der Feldspritze
befestigt. Der Feldspritze ist eine Pumpe 4 zugeordnet,
die über einen motorischen Antrieb angetrieben wird.
Über die Pumpe 4 wird die sich im Flüssigkeitstank be-
findliche Flüssigkeit über die Leitung 5 angesaugt und
über ein Leitungssystem 6 und der Dosierarmatur 7 über
den Zuleitungen 8 den Spritzleitungen 9 in einstellbarer
Weise zugeleitet. Über die den Spritzleitungen 9 zuge-
ordneten Spritzdüsen 3, die an dem Verteilergestänge
angeordnet sind, wird die Flüssigkeit in vorgesehener
Weise verteilt.
�[0010] Zur vergrößerung des mitzuführenden Spritz-
flüssigkeitsvolumens ist auf der Frontseite des Acker-
schleppers der vorerwähnte Zusatzbehälter 2 angeord-
net. Derartige Zusatzbehälter 2 sind über Kuppelrahmen
an der Frontseite des Ackerschleppers angebaut. Zum
Austausch der Spritzflüssigkeit zwischen dem heckseitig
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angeordneten Flüssigkeitstank 1 und dem frontseitigen
Zusatzbehälter 2 sind die beiden Behälter 1 und 2 über
die Zulaufleitung 10 und die Rücklaufleitung 11 mitein-
ander verbunden.
�[0011] In der Zulaufleitung 10 und der Rücklaufleitung
11 sind im Bereich des Flüssigkeitstanks 1 die beiden
Wasserstrahlpumpen 12, 13 als Fördereinrichtung 14
zum Umlagern und unter Umwälzen der Flüssigkeit zwi-
schen dem Flüssigkeitstank 1 und dem Zusatzbehälter
2 angeordnet. Die wasserstrahlpumpen 12, 13 weisen
jeweils eine Düse 15 auf. Diese Düse 15 ist jeweils in der
Nähe des Einlaufgrundes der jeweiligen Wasserstrahl-
pumpe 12, 13 angeordnet. Die Düsen 15 sind über die
Druckleitungen 16, 17 mit der von der Pumpe 4 gespei-
sten Druckleitung 6 verbunden. Hierzu sind im Bereich
der Druckleitung 6 die beiden 3-�Wegeventile 18, 19, die
im Ausführungsbeispiel motorisch betätigbar sind, ange-
ordnet. An diese beiden 3-�Wegeventile 18, 19 sind die
Druckleitungen 16, 17, die den Wasserstrahlpumpen 12,
13 zugeordnet sind, angeschlossen. Über die Drucklei-
tungen 16, 17, die zu den Düsen 15 führen, kann, wenn
die 3-�Wegeventile 18, 19 den Durchfluss von der Druck-
leitung 6 zu den zu den Düsen 15 führenden Drucklei-
tungen 16, 17 freigeben, Flüssigkeit zu den Düsen 15
der wasserstrahlpumpen 12, 13 gedrückt werden.
�[0012] Die als elektrisch schaltbaren 3-�Wegeventile
18, 19 ausgebildeten elektrischen Mittel sind über Da-
tenleitungen 20 mit dem Jobrechner 21 des Bordrech-
nersystems 22, dem noch das Bedienterminal 23 zuge-
ordnet ist, verbunden.
�[0013] Sowohl dem Flüssigkeitstank 1 wie auch dem
Zusatzbehälter 2 sind Sensoreinheiten 24, 25 zur Erfas-
sung des jeweiligen Flüssigkeitsstandes in dem Flüssig-
keitstank 1 und dem Zusatzbehälter 2 zugeordnet. Im
Ausführungsbeispiel sind diese Sensoreinheiten 24, 25
jeweils als von einem Schwimmer 26 betätigte Potentio-
meter 27 ausgebildet, die über Datenleitungen 28 dem
Jobrechner 21 der Rechnereinheit 22 Signale übermit-
teln. Aus diesen Signalen berechnet der Jobrechner 21
die Füllstandsdaten.
�[0014] Die Sensoreinheiten 24 und 25 übermitteln
ständig Signale an den Jobrechner 21, so dass der Job-
rechner 21 ständig den Füllstand im Flüssigkeitstank 1
sowie im Zusatzbehälter 2 berechnet. In der Rechner-
einheit 22 ist jeweils der maximale sowie der minimale
Füllstand, der im Flüssigkeitstank 1 sowie im Zusatzbe-
hälter 2 jeweils zulässig ist, hinterlegt, damit in jedem
Falle sicher gestellt ist, dass die sich im Flüssigkeitstank
und im Zusatzbehälter befindliche Flüssigkeit nicht über
die Einfüllöffnung des Flüssigkeitstanks bzw. des zusatz-
behälters hinaus laufen kann.
�[0015] In der Rechnereinheit 22 ist zumindest ein ma-
nueller und ein automatischer Betriebsmodus zum an-
steuern der als motorisch schaltbare 3-�Wege-�Hähne 18,
19 ausgebildeten elektrischen Mittel für das Ein- und
Ausschalten der Fördereinrichtung 14hinterlegt. Hierbei
sind für den automatischen Betriebsmodus für die Be-
triebsarten: Befüllung, Transport und Spritzen die Schalt-

zyklen für die den Fördereinrichtungen 12, 13, 14 zuge-
ordneten Ventilen 18, 19 hinterlegt.
�[0016] Die Funktionsweise des geschlossenen land-
wirtschaftlichen Feldspritzensystems ist folgende:
�[0017] Zum Einsatz muss das Feldspritzensystem zu-
nächst mit Flüssigkeit, d.h. mit Wasser, welches Träger-
flüssigkeit ist, und Wirkstoffmittel befüllt werden. Hierzu
wird über die Einfüllöffnungen 29 bzw. 30 des Flüssig-
keitstanks 1 oder des Zusatzbehälters 2 die anzumi-
schende Flüssigkeit bzw. die bereits angemischte Flüs-
sigkeit in den Tank 1 bzw. Behälter 2 eingeleitet. Um die
Flüssigkeit beim Befüllen bzw. zum Umwälzen oder Ver-
mischen zwischen dem Flüssigkeitstank 1 und dem Zu-
satzbehälter 2 umzulagern, bzw. umzuwälzen, werden
über die Zulaufleitung 10 und Rücklaufleitung 11 mittels
der als Wasserstrahlpumpen 12, 13 ausgebildeten För-
dereinrichtungen 14 die Flüssigkeit umgewälzt bzw. um-
gelagert. Hierzu sind die 3-�Wegehähne 18, 19 derart von
dem Jobrechner 21 der Rechnereinheit 22 geschaltet,
dass unter Druck stehende Flüssigkeit aus dem Lei-
tungssystem 6 über die Druckleitung 16, 17 in die Düsen
15 der wasserstrahlpumpen 12 und 13 eingeleitet, so
dass über die Zulaufleitung 10 Flüssigkeit aus dem Flüs-
sigkeitstank 1 in den Zusatzbehälter 2 geleitet wird, wäh-
rend über die Rücklaufleitung 11 Flüssigkeit aus dem
Zusatzbehälter 2 in den Flüssigkeitstank 1 zurück geführt
wird. Hierbei sind in der Rechnereinheit 22, insbesondere
im Jobrechner 21 die Schaltzyklen für die Betriebsarten:
Befüllung, Transport und Spritzen hinterlegt, so dass in
Abhängigkeit der von den Sensoreinheiten 24 und 25
übermittelten Füllstandsdaten ein automatisches Umla-
gern und Umwälzen der Flüssigkeit entsprechend der in
der Speichereinheit des Jobrechners 21 hinterlegten
Schaltzyklen erfolgt.
�[0018] Während des Transportes, d.h. der Fahrt von
der Befüllstation zu dem auszubringenden Acker wird die
Flüssigkeit zwischen dem Flüssigkeitstank 1 und dem
Zusatzbehälter 2 umgewälzt, um ein Vermischen von
Trägerflüssigkeit und Wirkstoffmittel in gleichmäßiger
Weise sicherzustellen. Während der Betriebsart Spritzen
wird in vorgegebener Weise die Flüssigkeit aus dem Zu-
satzbehälter 2 in den Flüssigkeitstank 1 überführt, so
dass die gesamte sich im Zusatzbehälter 2 und Flüssig-
keitstank 1 befindliche Flüssigkeit über die Spritzdüsen
3 ausgebracht wird.
�[0019] Bei der manuellen Betriebsart kann der Fahrer
des landwirtschaftlichen Spritzensystems nach seinen
vorstellungen die Flüssigkeit zwischen den Flüssigkeit-
stank 1 und dem Zusatzbehälter 2 umwälzen und umla-
gern. Hierbei stellen die Sensoreinheiten 24, 25 in Ver-
bindung mit den in der Rechnereinheit 21 hinterlegten
Programm sicher, dass die 3-�Wegehähne 18, 19 von der
Recheneinheit 22 umgeschaltet werden, so dass die
Wasserstrahlpumpen 12, 13 abgeschaltet werden, damit
der festgelegte max. Füllstand im Flüssigkeitstank 1 und
im Zusatzbehälter 2 nicht überschritten wird, damit keine
Flüssigkeit aus dem Flüssigkeitstank 1 und den zusatz-
behälter 2 aus den Befüllöffnungen 29, 30 heraus ge-
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drückt wird oder überläuft.
�[0020] Das landwirtschaftliche Feldspritzensystem
gemäß Fig. 2 unterscheidet sich von den landwirtschaft-
lichen Feldspritzensystem gemäß Fig. 1 durch eine an-
ders ausgestaltete Fördereinrichtung 31 zum umwälzen
und umlagern der Flüssigkeit zwischen dem Flüssigkeit-
stank 1 und dem Zusatzbehälter 2. In dem Feldspritzen-
system nach Fig. 2 sind die Fördereinrichtungen 31 als
motorisch angetriebene Pumpen 32, 33 ausgebildet, die
von der Rechnereinheit 22 über Steuerleitung 34 über
zugeordnete elektrisch schaltbare Mittel zu- und abzu-
schalten sind. Ansonsten entspricht die Funktionsweise
und Betriebsweise des landwirtschaftlichen Feldsprit-
zensystems gemäß Fig. 2 dem System gemäß Fig. 1

Patentansprüche

1. Geschlossenes landwirtschaftliches Feldspritzen-
system, bestehend aus einem Flüssigkeitstank und
einem Zusatzbehälter, die über ein Leitungssystem
miteinander in Verbindung stehen und eine Förder-
einrichtung zum umlagern und/�oder Umwälzen der
Flüssigkeit aufweisen, wobei der Austausch der
Flüssigkeit zwischen dem Flüssigkeitstank und dem
Zusatzbehälter mittels zugeordneter Fördereinrich-
tungen erfolgt, wobei Mittel zum Ein- und Ausschal-
ten der Fördereinrichtungen vorgesehen sind, da-
durch gekennzeichnet, dass die Mittel zum Ein-
und Ausschalten der Fördereinrichtungen (12, 13,
14, 31, 32, 33) als elektrisch schaltbare Mittel (18,
19, 32, 33) ausgebildet sind, dass jeweils eine den
Flüssigkeitsstand im Flüssigkeitstank (1) und dem
Zusatzbehälter (2) erfassende elektrische und/ �oder
elektronische Sensoreinheit (24, 25, 27) vorgesehen
ist, dass die Sensoreinheiten (24, 25, 27) Signale an
eine Rechnereinheit (22) übermitteln, dass aus den
Signalen die Füllstandsdaten berechenbar und an-
hand der berechneten Daten die elektrisch schalt-
baren Mittel (18, 19, 32, 33) von der Rechnereinheit
(21, 22, 23) betätigbar sind.

2. Feldspritzensystem nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der Rechnereinheit (21, 22,
23) zumindest ein manueller und ein automatischer
Betriebsmodus zum Ansteuern der elektrischen Mit-
tel (18, 19, 32, 33) für das Ein- und Ausschalten der
Fördereinrichtungen (12, 13, 14, 31, 32, 33) hinter-
legt ist.

3. Feldspitzensystem nach einem oder mehreren der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass für den automatischen Betriebsmodus zu-
mindest für die Betriebsarten: "Befüllung", "Trans-
port" und "Spritzen" die Schaltzyklen für die den För-
dereinrichtungen (12, 13, 14, 31, 32, 33) zugeord-
neten elektrischen Ventile (18, 19) und/�oder Mittel
hinterlegt sind.

4. Feldspritzensystem nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Fördereinrichtung (14) von
zwei Wasserstrahlpumpen (12, 13) gebildet wird,
dass sich die eine Wasserstrahlpumpe (12) in der
vom Flüssigkeitstank (1) zum Zusatzbehälter (2) füh-
renden Zulaufleitung (10) und die andere wasser-
strahlpumpe (13) in der vom Zusatzbehälter (1) zum
Flüssigkeitstank (2) führenden Rücklaufleitung (11)
befindet, dass die elektrischen Mittel als elektrisch
schaltbare ventile (18, 19) ausgebildet sind.
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